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Karlsruhe , 12 . April.
Das heute erschienene großh. Regierungsblatt Nr . 24

enthält Folgendes:
Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Feiner König¬

lichen Hoheit - es Großherzogs .
Medaillenverleihungen .

Feine Königliche Hoheit - er Großherzog haben Sich
unter dem 2. April d. I .

avergnädigst bewogen gefunden , dem Professor Karl Bleß
an der höhern Bürgerschule zu Baden in Anerkennungseiner
langjährigen und treuen Dienste die kleine goldene Zivil-
Verdienstmedaille , und

unter dem 31 . v . M.
dem Nntererheber Thomas Müller zu Worndorf in Aner¬
kennung seiner vierzigjährigen treu geleisteten Dienste die
silberne Zivil-Verdienstmedaille zu verleihen.

Dienstnachrichten .
Feine Königliche Hoheit - er Großherzog haben

mittelst höchster Geheimer Kabinetsentschließung vom 19.
März d. I .

dem Hofbaumeister Küntzle den Charakter eines Bauraths
gnädigst zu ertheilen geruht.

Allerhöchstdieselben haben Aich ferner
unter dem 4. April d . I .

bewogen gesunden : .
die Forstinspektion Heidelberg dem ForstmeisterKönige m

Freiburg gnädigst zu übertragen ;
den Amtsrevisor Dietrich in Schönau wegen körperlicher

Leiden bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in den
Ruhestand zu versetzen, und

den Pfarrer Otto in Mühlburg aus dem Kirchendienste zu
entlassen.

Aussichten auf neue Stürme in Frankreich .
Paris ) 4. April . (N. M. Z.) Die Dinge in Frank¬

reich nehmen eine immer düsterere Gestalt an, Unheil ver¬
kündende Sturmwolken ziehen auf , und mehr und mehr ge¬
winnt es den Anschein , daß der Ausbruch eines neuen Ge¬
witters vielleicht näher ist, als wir Alle glauben. Hier, wie
in ganz Frankreich , erfüllt Besorgniß alle Gemüther : man
kündet eine bewaffnete Schilderhebung als schon für dre
nächste Zeit bevorstehend an. Die Partei des Umsturzes
hat , wie die Instruktion des großen Prozesses zu Lyon m
Betreff des in den mittäglichen Provinzen entdeckten wert
verzweigten Komplotts zeigt , in jenen Theilen des Landes
mit fast unglaublicher Thätigkeit ihren Planen vorgearbeitet.
Auch in den zahlreichen Werkstätten der Vorstädte von Paris
selbst macht sich wieder eine außergewöhnliche Gährung be-
merklich. Man hat zuerst die Arbeiter durch die niedrigste
Schmeichelei , wo nicht zu sagen Vergötterung , ins Netz zu
ziehen und zu gewinnen gewußt , und jetzt hat man ihnen den
Glauben beigebracht , die Nationalversammlung und der Prä¬
sident der Republik hätten sich mit einander zur Verletzung ,
zum Umsturz der Konstitution verständigt; sie fangen an, sich
zu rühren , und sind allem Anschein nach hinreichend mit
Waffen versehen, und bereit für einen neuen Straßenkampf .
Und mitten in diese schon vorhandene Stimmung kam plötz¬
lich die Nachricht von blutigen Vorfällen zu Montpellier .
Noch hat man keine bestimmte Kunde darüber ; aber ein
Blatt spricht von Tobten und Verwundeten, die es bei einem
blutigen Kampfe zwischen einer Abtheilung Sappeurs vom
Genie und den Soldaten des 35. Linienregiments ( eines der
ausgezeichnetsten und verlässigsten der ganzen französischen
Armee) gegeben hätte. Die Veranlassung dazu wird nicht
angegeben . Vielleicht herrscht in dieser Angabe überhaupt
Uebertreibung, oder ist sie gar nicht begründet. Das ändert
aber in der allgemeinen Lage Nichts : die erste , wenn auch
nur gerüchtweise, verbreitete Kunde hat darum nicht minder
die Köpfe der Pariser Arbeiter noch mehr erhitzt. Reibereien,
Spaltungen im Schooße der Armee selbst , als der einzigen
festen Stütze der Ordnung in Frankreich , wären im gegen¬
wärtigen Augenblicke, wie unbedeutend und der Politik ganz
fremd auch der Anlaß dazu wäre , für Frankreich eine Ge¬
fahr, deren Tragweite sich gar nicht berechnen läßt . — Und
während solche Symptome wieder unter derjenigen Klaffe
hervortreten , welche von je her gutmüthig genug war , ihre
Haut für die Plane einiger wenigenEhrgeizigen oder tollen
Fanatiker zu Markt zu tragen, die aber freilich auch in allen
Fällen , sie mochte siegen oder unterliegen , das erste Opfer
ihrer unseligen Verblendung wurde, — während so die Ge¬
müther ohnedies in Unruhe und ängstlicher Spannung sind,
scheint auch am parlamentarischenHimmel ein Gewittersturm
sich vorzubereiten , dessen Ausbruch schwerlich zu verhüten
seyn wird. Ein am 3. April in die Versammlung einge-
brachter Antrag des bekannten Hrn. Pascal Duprat scheint
der Blitzstrahl werden zu sollen, der die aufgeschichteten Ge¬
witterwolken zerreißt . Er greift die Lage bei ihrer verwund¬
barsten Seite an. Hr. Pascal Duprat verlangt die streng¬
sten Strafen gegen Jeden , der die Wahl eines nicht verfas¬
sungsgemäßenKandidaten für die Präsidentschaftder Repu¬
blik begünstigen würde. Dieser Antrag stellt sonach unum¬
wunden die Frage der Verlängerung der Gewalten des ge¬

genwärtigen Präsidenten der Republik . Wahrscheinlich wird
nun die Nationalversammlung die Prüfung des Antrags so
hinausziehen, daß Berichterstattung und Verhandlung erst
im Monat Mai an die Reihe kommen, also zu der Zeit, wo
man endlich die große Frage der Revision der Konstitution
wird in die Hand nehmen müssen. Aber der Monat Mai
ist auch nicht mehr fern. Einstweilen rüsten sich die verschie¬
denen Parteien , und auch die Anhänger der Fusion geben die
Sache noch keineswegs verloren , sie schicken sich zu einem
neuen Feldzuge an. Die Häupter dieser Partei , die HH .
Marquis v. Pastoret, Guizot, Duchatel, Berryer : c., sollen
durch den gleichgesinnten Hrn . v. Valmy (den Sohn des ver¬
storbenen Marschalls Kellermann) das Blatt „l'Assemblee
nationale" haben ankaufen lassen . DiesesBlatt hatte stets der
Fusion der beiden Bourbonenlinien eifrigst das Wort geredet .
Die Vereinigung der vorstehenden Namen für dieselbe Sache
spricht lauter , als alle Kommentare es vermöchten , und in
politischer Beziehung ist die Thatsache des von ihnen ge¬
schloffenen Bündnisses für die Erreichung des ihnen gemein¬
schaftlichen Zweckes von hoher Wichtigkeit ; es liegt darin
zugleich die Lossagung der HH. Guizot und Duchatel vom
Journal des Debats , das so lange und beharrlich mit ihnen
gehalten hatte. — Im Ganzen genommen erscheint sonach
die Lage, wie ich oben gesagt, wieder gewaltig düster . Doch
zum Schluffe noch einige Notizen , die zum Theil im Gegen¬
sätze stehen zu den obigen Bemerkungen . Wenn es unbestrit¬
ten ist, daß die Demagogen wieder sehr thätig bei den Arbei¬
tern der Vorstädte ihr geheimes Spiel treiben , so scheint
nicht minder gewiß , daß auch die Anhänger des Kaiserthums
nicht die Hände in den Schooß legen, und gerade auch in den
Vorstädten bei den Arbeitern Einfluß und Anhang für die
Verlängerung der Gewalt des Präsidenten zu gewinnen su¬
chen , für welche der Pariser Handelsstand in seiner großen
Mehrheit alle Hebel in Bewegung setzt. Während des Kar¬
nevals hatten die Imperialisten ein neues System der Pro¬
paganda in ihrem Sinne angewendet , das beim Publikum
mehr Erfolg gehabt zu haben scheint , als die lärmvollen
Kundgebungender Gesellschaft des zehnten Dezember . Am
Abend des Mitfastentages zogen drei reich beleuchtete Wagen
mit Masken die ganze Länge vom Bastilleplatz bis zur Thron¬
barriere durch die Hauptstraße der Vorstadt St . Antoine,
aus vollem Halse rufend : „es lebe der Kaiser !" ohne daß
irgend eine Protestation auf ihrem Wege sich hätte verneh¬
men lassen. Darum möchte ich aber nicht sagen , daß die
Bevölkerung dieser Vorstadt plötzlich ihren revolutionären
Utopien Valet gesagt habe. Vorgesternwurde dort ein Of¬
fizier der Linie aus offener Straße von einem Blusenmann
insultirt , was aber dem Letztem schlecht bekam. Der Offi¬
zier, ein kräftigerMann, packte den Elenden, dem sein dema¬
gogischer Eifer theuer zu stehen kommen dürfte, an der Kehle
und führte ihn zum nächsten Posten , ohne daß die Menge
den geringsten Versuch machte , des frechen Beleidigers sich
anzunehmen . Es ist Das aber nur eine seltene Oasis in der
Wüste : im Allgemeinen ist die Masse immer geneigt , für
Jeden Partei zu nehmen , der die Bluse trägt , mag er auch
ein noch so verworfenes Individuum , vielleicht ein entlaufe¬
ner Galeerensträfling seyn , wie Fälle der Art wirklich schon
oft vorgekommen sind . Die Masse ist leider stets bereit , zu
unterstützen , was gegen die Autorität und ihre Organe und
Werkzeuge geht , und darin liegt eben die Hauptgefahr für
jetzt und für die ganze Zukunft . Ich schließe mit der War¬
nung für Deutschland : Was morgen in Frankreich kommen
kann , vermag heute Niemand vorauszusehen ; also möge man
in Deutschland für alle Fälle auf seiner Hut seyn , um nicht
unvorbereitet von den Ereignissen überrascht zu werden.

Zirkular - Depesche
der kön preuß Negierung an die ihr befreundeten deutschen

Negierungen, die Beschickung des Bundestags betreffend .
( Aus der Deutschen Kronik .)

Da der Schluß der Dresdener Konferenzen und in Folge
dessen die Festsetzung der neuen Bundesverfassung sich länger ,
als im Anfänge erwartet wurde, verzögert , und da auf der
andern Seite schon an sich und mehr noch mit Rücksicht auf
die gegenwärtigen Zeitverhältnisse die Thätigkeit einer gesetz¬
lichen Bundesbehörde unumgänglich erforderlich wird, so hat
die kön. Regierung es der reiflichsten Erwägung unterzogen,
wie schon jetzt diesem Bedürfnisse abzuhelfen ist.

Zu dem Ende hält sie es für das Angemessenste, wenn alle
Bundesglieder dahin wirken, die Bundesversammlung, wie
sie nach der vor dem Jahr 1848 ergangenen Bundesgesetz¬
gebung bestand , unverzüglich in allgemein anerkannte Wirk¬
samkeit zu setzen.

Es wird nicht verkannt , daß die Bundesverfassung man¬
cher Verbesserung fähig und bedürftig ist , und die kön . Re¬
gierung ist weit entfernt , einer solchen hemmend entgegen zu
treten oder einen Schluß der zu Dresden stattfindenden Kon¬
ferenzen vor der Vollendung der dort angefangenenArbeiten
herbeizusühren .

Im Gegentheil wird sie gerne dazu beitragen, um jene
Konferenzen zu einem gedeihlichen Resultate zu führen; und
indem sie sich der Hoffnung hingibt, daß dieser Zweck erreicht
wird , ist sie überzeugt , daß die Wiederherstellung eines in

allgemein anerkannter Wirksamkeit stehendenBundesorganes
zur Beförderung jenes Zweckes um so mehr beitragen wird,weil durch dasselbe die Abänderung der Bundesverfassung und
Gesetzgebung , über welche man sich in Dresden einigen wird,
sofort zum giltigen Bundesbeschlusse erhoben werden könne.

In der zuverlässigen Hoffnung, daß die ( : c .) sich mit die¬
sen Ansichten einverstanden erklärt , erlaube ich mir für diesen
Fall anheimzustellen , mich unverzüglich von Ihrem Einver¬
ständnisse in Kenntniß setzen und gleichzeitig Ihren Bevoll¬
mächtigten in Dresden davon benachrichtigen zu wollen ,
damit , nachdem auch die Erklärungen der anderen betreffen¬
den Regierungen eingegangen seyn werden , sofort über den
Zeitpunkt, zu welchem die Bundestags -Gesandten nach Frank¬
furt a . M . zu senden wären , eine Uebereinkunft getroffen
werden kann.

Berlin , 27. März 1851 . (gez.) Manteuffel .

Deutschland .
I>

* Mannheim , 11 . April. Nachdem die Auswande¬
rung einige Tage wegen des allzu hohen Wasserstandes und
der dadurch gehemmten Schiffahrt unterbrochen worden war,
ist dieselbe seit gestern wieder in vollem Gange. An dem
gestrigen Tage fuhren wieder weit über hundert Personen von
hier ab nach Amerika , und es gesellten sich , nach Aussage der '
hiesigen Dampf-Schifffahrts-Agenturen , unterwegs noch we¬
nigstens 600 Auswanderer hinzu . Heute gingen mit den
Schiffen der hiesigen Dampf-Schifffahrts-Gesellschaften eben¬
falls wieder gegen hundert Personen nach Holland ab.

Der Handel und Verkehr ist im Ganzen noch flau , wenig¬
stens im Verhältniß zu früheren Zeiten . Der Import über¬
stieg sonst den Erport durchschnittlich um die Hälfte; jetzt hat
sich dies Verhältniß geradezu umgekehrt. Taback, Wein,
Schweizerkäse , und Manufakturen bilden den Hauptbestand -
theil des Exports .

Unter dem Gestrigen wurde der Floßbau des Hrn . Ober¬
bürgermeisters Reiß an der Mündung des Neckars in den
Rhein vollendet. Wie üblich , hatte der Eigenthümer des -
Flosses eine Gesellschaft von Bekannten aus dem Zivil - und
Militärstande gastfreundlich zu dessen Besichtigung geladen
und mehrere Glieder derselben machten heute Morgen um
8 Uhr , um welche Zeit die Anker gelichtet wurden und der
Bau sich in Bewegung setzte, die Reise bis Worms mit . Das
Leben auf einem Flosse, die Fahrt und Gefährlichkeit an man¬
chen Stellen hat viel Eigenthümliches : es erinnert teilweise
an ein Campagneleben, und in Bezug auf das Verhältniß
des Floßmeisters, Steuermanns : c. zu seinen Untergebenen
an frühere patriarchalische Zeiten und Gewohnheiten .

Das gestern Abend in dem Aulasaale zum Besten der hie¬
sigen Armen stattgehabte Konzert der Fräul . Therese Mila-
nollo warf einen Nettoertrag von nahe an 200 fl. ab.

T Aus dem Mittelrheinkreis , 10. April. Unter
den zahlreichen auf dem jüngsten Landtag zwischen Regierung
und Ständen vereinbarten Gesetzen nimmt jenes „über die
Bewäfferungs - und Entwässerungsanlagen" eine der ersten
Stellen ein. Denn es ist durch seine zweckmäßigen Bestim¬
mungen ganz geeignet , einem höchst wichtigen Zweig der Bo¬
denkultur einen neuen Aufschwung zu geben , und gleichzeitig
der Industrie des Landes eine mächtige Unterstützung zu ge¬
währen. Jndeß hat das Gesetz in Bezug auf seine prak¬
tische Anwendung durch den Direktor der landwirthschaft -
lichen Zentralstelle, vr . Vogelmann, einen höhern Werth er¬
halten , indem derselbe einen besonder» Abdruck des Gesetzes
mit Erläuterungen und Belehrung für den Vollzug ( in der
Braun 'schen Hofbuchhandlungin Karlsruhe) herausgegeben .
Der Landwirth wie der Industrielle finden in dem Schrift-
chen die reichen Erfahrungen , welche Hr. vr . Vogelmann
selbst gemacht , wie solche , welche von Anderen gemacht wor¬
den, niedergelegt, und beide können in zahlreichen Fällen da¬
selbst Belehrung und Aufmunterungholen.

Was zunächst den Wiesenbau , ihre Bewässerung oder Ent¬
wässerung betrifft, so muß es auch dem beschränktesten Land¬
wirth klar seyn , daß ein reicherer Futterertrag die Viehzucht
vermehrt und diese schon an sich den Wohlstand erhöht , zu¬
gleich aber auch größere Dungmittel für den Ackerbau selbst
gewährt , und sonach eine gute Wiesenkultur die eigentliche
Grundlage eines blühenden Ackerbaues genannt werden kann .
Es scheint uns demnach Pflicht der Presse , zumal der kleine¬
ren Blätter , auf genannte Schrift des Hrn. vr . Vogelmann
aufmerksam zu machen, und wenn , wie nicht zu zweifeln, die
landwirthschaftlichen Kreis- und Bezirksstellen jene Schrift
verbreiten , über einzelne Punkte in derselben Aufklärungen
geben , darüber Besprechungen veranlassen, so wird es nicht
fehlen , daß das Gesetz und die Absicht der Regierung, die
Wiesenkultur in allen Theilen des Landes nachhaltig zu ver¬
bessern , nach und nach erreicht werden . Manches ist auch
bereits schon geschehen, zumal durch die rastlosen Bemühun¬
gen des Präsidenten der landwirthschaftlichen Zentralstelle ,
Sr . großh. Hoh. des Hrn. Markgrafen Wilhelm von Baden.
So haben wir einen tüchtigen Wiesenbaumeister aus dem
Siegen' schen in der Person des Hrn . Schmidt erhalten , der
nicht nur bereits viele Wiesenanlagen geleitet, anderen eine
bessere Bewässerung gegeben , sondern auch viele junge



Bauernsöhne in dem Fache des Wiesenbaues theoretisch und
praktisch unterrichtet hat ; es sind bis setzt 36 Zöglinge , welche
in einem ein- und zweijährigen Kursus sich gebildet , und
nachher theils ihre eigenen Wiesen verbessert haben , theils
für Gemeinden und das Domänenärar als Mattenaufseher
verwendet wurden , theils im Aufträge der Zentralstelle Kul¬
turen Vornahmen . Wir werden in einer später » Mittheilung
über die seit 1842 vorgenommenen Wiesenverbesserungen
und neuen Anlagen kurzen Bericht geben, und bemerken hier
nur noch , daß uns die Vereine von Wiesenbesitzern, die Ge¬
nossenschaften, als ein wesentliches Förderungsmittel ersprieß¬
licher Kulturen erscheinen. Wir stützen uns auf die Erfah¬
rung . Die schönsten und bis auf die neueste Zeit bestbewäs¬
serten Wiesen findet man in der Gemarkung von Freiburg ,
wo die Wiesenwässerung vielleicht die ausgezeichnetste und
geordnetste in Südbeutschland ist. Es bestehen nämlich da¬
selbst mehrere Vereine von Wiesenbesitzern in einem gewissen
Distrikt ; man nennt sie Runzen oder Rundögesellschaften ,
die seit den ältesten Zeiten bekannt sind und nicht unwahr¬
scheinlich einer ähnlichen Einrichtung,in Oberitalien nachge¬
bildet wurden . Diese Runzen haben ihren Vorstand , Runz -
meister , der die Geschäfte der Gesellschaft gegen eine be¬
stimmte Vergütung besorgt . Unter dem Nunzmeister steht
der Mattenknecht , welcher mit seinen Gehilfen Vas Wässern
und andere nöthige Arbeiten besorgt . Jede Wiese wird eine
gewisse Anzahl Stunden bewässert , bis an allen die Reihe
gewesen ; dann beginnt die Wässerung wieder von vornen an .
Einzelne Runzen haben sogar Privatvermögen , so daß ihre
Mitglieder keinerlei Auslagen für Wässerung u. dgl . haben .

HH Stuttgart , 11 . April . Eine vorläufige Besprechung
von einer Anzahl Mitglieder des grundbesitzenden Adels , in
welcher über die Frage berathen wurde , welche Stellung
etwa die Mitwähler dieses Standes unter den jetzigen Ver¬
hältnissen einzunehmen hätten , führte , dem Vernehmen nach,
zu folgendem Resultat . Vor Allem machte sich die Ansicht
geltend, daß es höchst wünschenswerth wäre , wenn dieWahl -
bercchtigten sich möglichst zahlreich bei den neuen Wahlen
detheiligten . Es sollte Dies aber durchaus nicht zu dem
Zwecke geschehen, um jene Stellung unverändert festzuhalten ,
welche die Verfaffungsurkunde von 1819 dem ritterschaft -
lichen Adel angewiesen , indem offenbar für die Zukunft die
politische Geltung desselben in seiner Eigenschaft als Grund¬
besitzer , und zwar imVerein mit sämmtlichen größer » Grund¬
besitzern des Landes zu suchen sey . Weil es einleuchtend
sey , daß eine besondere staatliche Geltung des größer «
Grundbesitzes , die durch eigene Vertretung desselben in der
Landesversammlung ihren Ausdruck zu finden hätte , von dem
Standpunkt einer konservativen Politik aus unabweisbar
geboten sey , so dürften auch die dreizehn Plätze , welche die
Verfassung von 1819 dem ritterschaftlichen Adel anweist , bei
der bevorstehenden Ständcversammlung nicht unbesetzt blei¬
ben. Aber eben so dringend erscheine die Mitwirkung der
Abgeordneten der Ritterschaft zur Wiederherbeiführung einer
krästigern Handhabung der Justiz und Polizei , und daß die¬
selben mit beitragen helfen , daß durch Verabschiedung eines
Finanzetats von längerer Dauer in die ökonomischen Ver¬
hältnisse des Landes diejenige Stetigkeit zurückgcführt werde,
ohne welche jede kräftige Regierung , jeder nachhaltige Wie¬
deraufschwung des Privatwvhlstandes eine reine Unmöglich¬
keit sind . Eine Nichtbetheiligung des Nitterstandes bei den
Wahlen könnte nicht nur für das Land , sondern auch für
dessen Angehörige möglicher Weise von den schwersten Fol¬
gen seyn.

Mit dieser Aufforderung zur Betheiligung bei der Wahl
glauben Diejenigen , welche den Impuls dazu gegeben haben ,
gegen die hohe Staatsregierung nachstehende Erwartungen
aussprechen zu sollen :

1 ) Möglichst baldige Aufhebung des Nitterlehenverbands ,
nachdem jeder andere L

'
ehenverbanv , als den Zeitverhältnissen

nicht mehr entsprechend , aufgehoben ist. 2) Aufrechthaltung
der bestehenden Familien -Fideikommisse , so wie die Berech¬
tigung zu Gründung neuer für jeden würtembergischen
Staatsbürger . 3) Revision der Gesetzgebung für die Amts¬
und Gemeindelasten in der Richtung , daß neben der Erleich¬
terung der betreffenden Korporationen von Ausgaben , die
eigentlichen Staatszwecken dienen , eine besondere Vertretung
der Höchstbesteuertcn ohne Rücksicht auf ihren Wohnort , um
dieselben vor Ueberbürdung und Ruin zu sichern , bei Feststel¬
lung des Gemeinde - und Amtskorpvrativns -Hauöhalts ein¬
geführt werde , wie solches in andern Staaten bereits besteht.
4 ) Ein billiges Ablösungsgesetz in Betreff der auf ganzen
Gutskompleren ruhenden Lasten. 5) Garantie des Staats für
die Ablösungskapitalien . Eine solche dürfte um so gerechtfer¬
tigter erscheinen, als einerseits den Berechtigten alle und jede
Mitwirkung bei der Verwaltung entgegen ist, andererseits
die langsame Vollführung des Ablösungsgeschäfts selbst und
die mangelhafte Anlage der Geldvorräthe der Ablösungskasse
die Berechtigten schon jetzt mit bedeutender Einbuße an den
Ablösungsobligationen der letzten Serie bedroht . Ueberdies
sind die Berechtigten durch die beiden Gesetze vom 24 . Au¬
gust 1849 von neuen großen Verlusten betroffen worden , wie
sie bei Verabschiedung des Ablosungsgesetzes vom 14 . April
1848 von keiner Seite vorausgesetzt wurden . Auch sind es
jene zwei nachgekommenen Gesetze , in denen vorzugsweise
der Grund liegt zu der für die Ritterschaft sehr nachtheiligen
Verzögerung des Ablösungsgeschästs .

Jeder billig Denkende kann aus obigen fünf Punkten er¬
sehen, daß der würtembergische ritterschastliche Adel der Zeit
Rechnung zu tragen beabsichtigt. Mögen auch diese Wünsche
vorerst nur von einigen Mitgliedern desselben ausgehen ,
welche die Anliegen zu formuliren gesucht haben , die ihren
Standesgenossen am dringendsten auf dem Herzen liegen , so
ist doch mit Sicherheit anzunehmen , daß keine werteren sehr
wesentlichen Forderungen von diesen gestellt werden dursten .

Darmstadt , 9. April . Dem Vernehmen nach soll ( so
berichtet die „Darmst . Ztg ." ) der am 15. April beginnende
neue Fahrplan der Main -Neckar-Eisenbahn nachstehende Ab¬

fahrten aus hiesiger Stadt firirenr Aus Darmstadt nach.

Heidelberg 6 Uhr 20 Min . Morg . ( Güterzug ) , 8 Uhr 30
Min . Morg ., 11 Uhr 15 Min . Vorm ., 4 Uhr Nachm. , *
7 Uhr 25 Min . Abends . ( Ankunft des Frankfurter Lokal¬
zugs in Darmftadt 9 Uhr Abends .) Der mit * bezeichnte
Zug ist der einzige jetzt noch nicht präzis firirte , indem eine
Vorrückung desselben um eine Stunde möglich und wahr¬
scheinlich ist. — Die Abfahrten der Main -Weser -Bahn in
Frankfurt und der großh . badischen Bahn in Heidelberg sind
mit den Ankünften der influirenden Züge der Main -Neckar-
Bahn in genauen Rapport gesetzt .

Wiesbaden , 10. April . ( N . A . Z .) Die Vermählung
Sr . Hoheit des Herzogs wird am 23 . d. M . in Dessau voll¬
zogen werden . Am 29 . werden Hochdieselben mit Dero er¬
lauchter Gemahlin in Biebrich um 4 Uhr Nachmittags ein-
treffen und sich von dort nach der Mittagstafel zu einem
Besuche bei Ihrer Hoheit der verwittweten Frau Herzogin
begeben. Am 4. Mai findet der Festball statt, den die Wies¬
badener dem hohen Ehepaar im Kursaal zu geben beschlos¬
sen haben .

Frankfurt , 10. April . ( O. P. A . Z .) Unter Leitung
Sr . Durchl . des Hrn . Fürsten Felix zuHohenlohe -Oehringen
wurde heute Vormittag um 10 Uhr die diesjährige General¬
versammlung des allgemeinen deutschen Vereins zum Schutz
der vaterländischen Arbeit mit einer Ansprache eröffnet , welche
im Wesentlichen hervorhob , daß der Verein mehr als je die
große handelspolitische Vereinigung Deutschlands und Oester¬
reichs unter gewissenhafter Erhaltung der bereits im Zoll¬
verein errungenen Einheit und bei den nothwendigen Refor¬
men desselben zu erstreben habe. Nachdem die Mitglieder
des engern Ausschusses, Regierungsrath Steinbeis , Direktor
Christ , Or . Toegel , Schirges , über die ihre besondern Missio¬
nen betreffenden Angelegenheiten Bericht abgestattet und die
zahlreich aus allen Theilen Deutschlands Anwesenden den
Fürsten Felir zu Hohenlohe -Oehringen zum Präsidenten , die
HH . Regierungsrath Steinbeis und Kommerzienrath De¬
genkolb zu Vizepräsidenten ernannt hatten , wurde die Fort¬
setzung der Verhandlung auf Nachmittag 3 Uhr anberaumt .

Die oben erwähnte Generalversammlung -des allgemeinen
deutschen Vereins zum Schutze der vaterländischen Arbeit
wurde wegen Vervollständigung der auf die HH . Dir . Christ
und S . Schirges gefallenen Wahl des Vorstandes und der
weitern Ausschußmitglieder heute Nachmittag zu Ende ge¬
führt . Die Schlußsitzung füllte eine lange Diskussion über
die deutsch -österreichische Zoll - und Handelöeinigungs -Frage .
In Bezug auf dieselbe gab die zahlreiche Versammlung fol¬
gende Erklärung ab : Die Versammlung spricht auf Grund¬
lage der Erhaltung des Zollvereins und des Grundsatzes des
Schutzes der deutschen Industrie die Nothwendigkeit der ge¬
summt - deutsch - österreichischen Zoll - und Handelseinigung
prinzipiell aus , und fordert das Präsidium des Vereins auf ,
diese Aufgabe mit Hinwirkung aus Beseitigung der dieser
Gesammteinigung zur Zeit noch entgegenstehenden Schwie¬
rigkeiten mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln zu er¬
streben.

Hamburg , 7. April . (O. P . A. Z .) Gestern Nachmit¬
tags ist das Transportschiff „Hamburg " ( Kapitän Hinrich -
sen ) mit der ersten Soldatensendung ( 260 Mann ) für Bra¬
silien wirklich in See gegangen . Das Ziel ist zunächst Rio
de Janeiro . „Danzig " dürfte wohl schon dieser Tage fol¬
gen . Neue Uniformen , deren bis jetzt ungefähr 1200 abge¬
liefert sind , werden hier für die ganze brasilianische Armee
angefertigt , nämlich 24,000 Stück .

* Aus Holstein , 8. April . Unter den zur provisori¬
schen Anstellung im holsteinischen Bundeskontingent designir -
ten Offizieren , denen neuerdings die nachgesuchte Dienstent¬
lassung bewilligt wurde , befindet sich auch der Premierleutnant
Rochlitz.

Berlin , 8 . April . Einer bemerkenswerthen Mittheilung
über die neueste Wendung der preußischen Politik begegnen
wir im „ Const . Bl . a . B ." Dort heißt es in einem Berliner
Brief vom 2. April u. A . : Am Tage darauf , nachdem die
letzte preußische Note ( vom 26 . März ) nach Wien abgegan¬
gen war , hatte Hr . v. Manteuffel eine lange Unterredung
mit dem österreichischen Gesandten , Hrn . v . Prokesch. Der
Letztere erklärte in dieser Unterredung ganz unumwunden ,
das preußische Kabinet möge sich , keinen Illusionen über
etwaige Konzessionen hingeben , welche Oesterreich in der
Präsidialfrage machen möchte. Oesterreich werde und dürfe
nimmermehr den historischen «Standpunkt seines ausschließ¬
lichen Präsidialrechts aufgeben ; dieses sey nicht blos ein Recht,
sondern mehr noch eine Pflicht , welche dieser Macht Deutsch¬
land gegenüber obliege , und von der sie sich , auch wenn sie
wollte, nicht eigenmächtig und ohne die einmüthige Zustim¬
mung der übrigen deutschen Staaten weder ganz noch theil -
weise lossagen könne. Auf die Frage des Ministerpräsiden¬
ten, ob diese Erklärung als eine Antwort auf die Note vom
26 . zu betrachten sey , erwiederte Hr . v. Prokesch, daß er in
Beziehung auf diese erst gestern abgegangene Note noch keine
Mittheilung von «Seite seiner Regierung erhalten ; er fügte
jedoch hinzu, daß bei den bestimmten und entschiedenen In¬
struktionen , in deren Folge er seine jetzige Erklärung abge¬
geben, nicht daran zu denken sey , daß die Antwort auf die
Note in einem andern Sinne lauten werde . In Folge dieser
mündlichen Aeußerung des österreichischenGesandten , und ohne
daß die schriftlicheErwiederung auf die diesseitige Note vom 26 .
abgewartet wurde , sind von der hiesigen Regierung die erwähn¬
ten auf den Bundestag bezüglichen Beschlüsse gefaßt und kein
Augenblickversäumt worden , sie ins Werk zu setzen. Unmittel¬
bar nämlich nach jener Unterredung des Hrn . v . Manteuffel mit
dem Hrn . v . Prokesch trat der Ministerrath zusammen , und
nach langen und am folgenden Tage wiederholt vorgenom¬
menen Berathungen ging der sogleich vom König bestätigte
Beschluß hervor , ungesäumt den Frankfurter Bundestag zu
beschicken und auch die nicht in Frankfurt vertretenen Regie¬
rungen zu diesem Schrille dringend aufzufordern . ( S . oben.)

Dresden , 8. April . ( Dr. I .) Heute Mittag rückte zu
Ehren des Erzherzogs Albrecht ein großer Theil der hiesigen

Garnison zu einer Revue auf dem Theaterplatze aus . Der
König und der Erzherzog ließen die Truppen , die Prinz
Albert vorführte , dcfilircn .

Oesterreichifche Monarchie .
Temesvar , 3 . April . ( O. P . A . Z .) Heute Morgen

um 7 '/4 Uhr bot unsere Stadt einen überaus schreckhaften
Anblick . Der Munitionsthurm auf dem Festungswall nächst
der Siebenbürger -Kaserne war mit furchtbarem Gekrache in
die Luft geflogen , und der dem Schauplatz der Begebenheit
zunächst gelegene Stadttheil wurde einige Augenblicke später
mit einem Platzregen von Steinen , Ziegeln , Mörtel , Balken ,
Pfosten rc . überschüttet , auch fielen in den Häusern Bomben
und Granaten nieder , welche platzten , ohne jedoch Schaden
an Menschenleben und Eigenthum anzurichten . Dazu An¬
fangs ein undurchdringlicher Pulverdampf , eine dichte Staub¬
wolke, welche das Firmament verfinsterte . Das Angstge¬
schrei der entsetzten Menge , besonders der Frauen und Kin¬
der, das Geheul der Hausthiere , das Geklirr der vielen Tau¬
sende zertrümmerter Fensterscheiben , das Geklapper der fal¬
lenden Dachziegel , Fensterrahmen , Thürstöcke, Schornsteine :
ein Bild der fürchterlichsten Verwirrung . So viel bis jetzt
ermittelt werden konnte , verloren 15 — 20 Menschen das
Leben ; schwer Verletzte gibt es im Verhältniß sehr wenige .
Den Tod fanden außer den in dem Munitionsthurme be¬
schäftigt gewesenen 7 Artilleristen , worunter ein Feuerwerker ,
vom Militär der Hauptmann v. Hartmann , Infanterieregi¬
ment Baron Reitzenstein ( er wurde in seinem Zimmer in der
Siebenbürger -Kaserne , dessen Fenster gegen den Schauplatz
der Zerstörung hinausgingen , im Bette erschlagen gefunden ) .
Noch jetzt ( 3 Uhr Nachmittags ) platzen noch einzelne zwi¬
schen den Trümmern begrabene Granaten , doch ist alle Ge¬
fahr vorüber . Gebäude erlitten am Mauerwerk außer ein¬
gestürzten Schornsteinen keinen erheblichen Schaden . Die
Ursache des Unglücks konnte bis jetzt nicht ermittelt werden .

Schweiz .
Bern , 9. April. ( O. P . A . Z .) Die gestern mitgethcil-

ten Notizen über Vorkehrungen , die man in Freiburg treffen
will , um die Gegner nicht aufkommen zu lassen, bestätigen
sich . Die wichtigsten Maßregeln , welche die patriotische
Gesellschaft vom «Staatsrath verlangt , sind : Versetzung Frei -
burgs in Belagerungszustand , Ernennung einer aus Zivili¬
sten und Militär bestehenden Kommission zur Handhabung
desselben , für den Fall eines Angriffs ihr alle Gewalt zu
übergeben . Während des Belagerungszustandes sind alle
Geistlichen in ihre Gemeinden eingegränzt ; Uebertretungen
gelten als Hochverrats Die Jnternirung Marilley ' s soll
durch das Mittel des Bundesraths von Frankreich begehrt
werden . Der päpstliche Nuntius soll fortgeschickt, eventuell
durch die Bundesbehörden überwacht werden . Die Kosten
des Aufstandes vom 22 . März fallen aus die Rebellen . Ver¬
setzung der Kapuziner von Bälle in das Kapuzinerkloster von
Freiburg . Der Staatsrath hat bereits auf das Begehren
der patriotischen Gesellschaft geantwortet , und die Eingrän -
zung der Pfarrer in ihre Gemeinden verweigert ; von an¬
dern Punkten hat er Notiz genommen , und wird Anträge
dem nächstens zusammentretenden Großen Rath vorlegen .

Frankreich .
-s Paris , 10. April . Die heutige Sitzung der Natio¬

nalversammlung wurde mit der Diskussion über die
von der Regierung geforderten 200,000 Franken zur ge¬
setzlichen Feier

'des 4. Mai , des Jahrestags der Pro -
»klamation der Republik durch die konstituirende Natio¬
nalversammlung , eröffnet . Noel Parfait von der äußer¬
sten Linken stellte als Amendement den Antrag auf Am-
nestirung der noch gefangen gehaltenen Juniinsurgenten .
Dasselbe wurde jedoch ohne weitere Diskussion verworfen
und der Kredit mit 459 gegen 83 Stimmen bewilligt . —
Lagrange deponirte hierauf mehrere Petitionen um Wieder¬
herstellung des allgemeinen Stimmrechts , und der Minister
des Innern mehrere Gesetzentwürfe von geringerer Bedeu¬
tung , und einen über Benützung schon früher bewilligter
Summen zum Ausbau des Grabmals des Kaisers Napoleon .
Die nächstfolgenden Gegenstände der Tagesordnung boten
keinerlei Interesse dar und wurden bei fast leeren Bänken
verhandelt .

Der „ Constitutionnel " greift heute den General Bedeau
und , was unter den Umständen das Bemerkenswertheste ist,
Odilen Barrot aus Veranlassung der Februarereignisse
wieder aufs heftigste an . „ Es ist klar , wie der Tag, " sagt
er u. A . , „daß General Bedeau die Februarrevolution ver¬
hindern konnte, wenn er sich auf die blose Vollstreckung sei¬
ner Instruktionen beschränkt und seine Truppen , die Nichts
eifriger verlangten , gegen die Barrikade hätte marschiren
lassen, wovor er sie Halt machen ließ . Waren einmal die
Soldaten im Gefecht und die Kanonen abgefeuert , so war
nur noch nach dem Sieg zu diskutiren . Statt Dessen ließ er
sich mit Nationalgardisten und Bürgern , die ihn versicherten ,
daß die ganze Unordnung einzig und allein daher komme,
daß das Volk vom Rücktritt des alten Ministeriums nicht
unterrichtet sey, in Unterhandlungen ein und politisirte mit
dem Publikum , während die Regierung ihm Befehl gegeben
hatte , die Boulevards zu säubern ." Odilon Barrot ' s Ver¬
halten stellt sodann der „ Constitutionnel " gleichfalls im düster¬
sten Lichte dar und ruft zuletzt aus : „ Es steht Einem schön
an , sich als Schiedsrichter , Herr und Meister von Mini¬
sterien zu geriren , wenn man unter der Last solcher Erinne¬
rungen fast zusammenbricht ."

Emil v. Girardin erscheint heute wieder in der „Presse "
als deren Hauptredakteur , was er von jetzt ab öfter und fast
regelmäßig thun wird , um einen ganzen Feldzugsplan gegen
den Präsidenten der Republik in Ausführung zu bringen .
Einstweilen veröffentlicht er einen Artikel mit der Aufschrift :
„ Wozu ein parlamentarisches Ministerium ? " dessen Sinn
in folgenden Worten liegt : „ Laßt doch den Erwählten vom
10. Dezember Frankreich in voller Freiheit lenken und ver¬
walten , damit Frankreich ihn mit voller

'
Sachkenntniß und



stach , seinen Werken richte. Laßt ihn seine Minister nach
seinem Willen wählen. Weder die Majorität noch die Mi¬
norität haben sich darum zu kümmern . Er ist dabei in seinem
Recht. Aber es bleibe dabei dann wohl verstanden , daß die
ganze Verantwortlichkeit in Zukunft ausschließlich auf das
Haupt des Präsidenten der Republik fallen wird." Ist Das
nicht bezeichnend genug für die geschichtliche Wahrheit , daß
das Extrem der Republik der Absolutismus ist ?

Heute war davon die Rede, daß der Prinz von Preußen
bei seiner Reise nach London zur Industrieausstellung seinen
Weg über Paris nehmen wird.

Badische Nachrichten .
Karlsruhe , 12 . April. Das großh . Regierungsblatt Nr . 24 ent¬

hält folgende Dienstcrledigungen:
Die katholische Pfarrei Bohlingen , Amts Radolphzell, ist mit

einem beiläufigen Zahreserträgniffe von 700 fl . in Erledigung ge¬
kommen . Die Bewerber um dieselbe haben sich innerhalb sechs
Wochen bei dem großh . katholischen Oberkirchenrath nach Vorschrift
zu melden .

, Die katholische Pfarrei Thcnnenbronn, Amts Hornberg, wird mit
einem Einkommen von 850 fl . zur Besetzung ausgeschrieben . Die
Bewerber um dieselbe haben sich sowohl bei dem großh . katholischen
Oberkirchenrath als bei dem erzbischöflichen Ordinariat innerhalb
sechs Wochen nach Vorschrift zu melden .

Das erledigte AmtschirurgatBuchen wird anmit nochmals zur
Bewerbung ausgeschrieben . Die Bewerber haben sich binnen drei
Wochen bei der großh . Sanitätskommission vorschriftsmäßig zu
melden .

* Rastatt , 10. April. Auf dem hiesigen Fruchtmarkte wurde zu
nachstehenden Mittelpreisen verkauft : Das Malter Kernen 10 fl .
15 kr. ; Weizen 10 fl. 6 kr. ; Korn 7 fl . 37 kr. ; Gerste 7 fl . 15 kr . ;
Welschkorn 8 fl. 32 kr . ; Haber 4 fl .

Oesterreich .

Preußen .

Bayern.

Würtcmb.

Baden.

Kurheffeu .

Gr . Hessen.
„
,/

Nassau.
„

Rußland .

Polen.
Spanien .
Holland.
Belgien.

Sardinien .

Toskana.
N . Amerika .

Frankfurter Kurszettel . 11 . April. (Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechs - lsensale. )
« raalSpaprerc .

Wiener Bankaktien .
5»/o Metalliquesobligationen .
4V? /o
4«/o
fl. 250 Loose b . Rothsch . v . 1839
fl. 500 „ „ „ „ 1834
4'/? /o Oblig . b . Rothsch . L105 kr.
Bankantheile . . . . . . .
5»/o Oblig . v . 1850 b. Rothsch . .4t/0 /o/r/o „ „ .
Ludwigsh .-Berb .- Eisenb .-Akt . .
4'/r0/o Oblig . b. Rothsch . . . .
^Vr^/a „ „ . . .
50/o Oblig .
3 '/? /o Oblig . v . 1842 . . . .
Lott .-Anl . r> fl. 50 .

„ ü fl» 35 . . . . .
40 Th . Loose b . Rothsch . . . .
Fr .-Wil- .-Nordb.-Akt . ohueZius.
5Vg Oblig . v . 1848 .
4VrO/o // . . . . . . . .
Lott.-Anl. s fl. 50 b. Rothsch . .

„ Großh. » fl. 25b. Roths.
5°/o Oblig . b . Rothsch . . . .
3^/zO/o „ „ . . .
Lott .-Anl . s fl. 25 b . Rothsch . .
4V -7oObl . b . Baring in Lst . « fl. 12
4"/o „ „ Hope in Rub . » fl. 2
40/ g „ „ Stieglitz „ „ „
4°/g fl. 500 Loose .
3°/g iuländ. Sch . Piast. s fl. 2. 30
2V-°/o Jntegr . . . . . . .
5°/oObl . iuLst. s fl. 12 b . Rothsch.
4' /? /o Obl in Frs . s 28 kr . . .
5"/oObl . b . Rothsch . in Lire s28kr.
Lott . - Anl . b . Bethm.
5°/, Oblig . in Lire » 24 kr. . .
6°/g Stocks rückzhl . 1868Doll . 2 . 30

per oompmnt.
1160 P . 56 G.
73 '/« P . 72 - /,G .
64P . 63Vbbz . -/,G .
58 '/ , P . " » G.
91 - /8 P - ' /. bez .
153' /, P -
E/ . P . V. G.
97 - /4 P . 96-/» G.
101 -/» P . -/ , bz .
89V - P . V» b . u . G .
82-VP.>-

»' ,Vb . u . G.
100-/,P . -/rb . u . G.
87 86V« bz . u. G.
103-/» P . -/z G.
87 P . 86-/» G.
55^ P . -/,bz . -/,G .
32- /8 P . Vs -/» bz .
32V« P . -V G.
40 -/» P . 40 G.
102-/2 bz . u . G.
100 P . 99-/8 -/» b . G .
76-/8 P .-V '//b . u. G .
27- V P . 26- /8 G.
104- » P . V, G.
91 -/» P . 90-/» G.
24-/8 P . -/sG .
96-/8 P -

' ^
87- /ß G.
86-/» G.
83-/» P . -/2G .
34- /8-/»- - / .« b .« / »8G
57- /2 P . ' /» G.
100P . 99-/» G.
S3 -/8P . -,VG .
82 -/» P . 82G .
36 -/2 P . -/» bz .
89 -/2 P . ' /» G.
116 P . 115 - /kb .-/»G.

Wechsel in st suddeutscher Währung.
Amstcrd . fl. 100 . k. S .
ditto „ 3 M.

Augsburg fl. 100 k. S .
ditto „ 3M .

Berlin Thlr . 60 . k. S .
ditto 3M .

Bremen Thlr . 50 Lsd. k. S .
drtto „ 3M .

Hamb. B .M . 100 k. S .
ditto 3M .

Leipzig Thlr . 60 . k. S .
ditto „ 3 M.

London Lst. 10 . k. S .
ditto „ 3M .

Paris FrS . 200 . k. S .
ditto „ 3 M.

Wien fl. 100 . . k. S .
ditto „ . .

Diskonto . . .
3M .

IOO -/2 G. -/» B.
119 -/» G . 120 B .
Ivb '/, G. -/» B.
95-/» G . 96 B.

88-/8 G . -/s B.

105 - /2 G. -/» B.

118-/» G . ' /2B .

94-/2 G. - /» B.

90-/2 G. - V B.

1 ' /» G.

Geldkurs .
Neue Louisd' or . . fl. 11 3 kr.
Pistolen . . . . 9 36 ' /2-37'/2

ditto Preuß . . . „ 9 57 -58
Holl. 10 fl . Stücke . „ 9 47 >/, -48V,
Randdukaten . . . 5 35-36
20 Frankenstücke . . 9 28-29
Engl . Sovereigns . „ 11 51 -52
Gold » I >lureo . . „ 378 -
Preuß . Thaler . . 1 45 »/»--/8
5 Frankenthaler . . 2 2I ' / '-V»
Hochhaltig Silber . 24: 28 -30
Preuß . Tres .- Sch . . „ 1 45 - /2--/s

Interimistischer verantwortlicherRedakteur:
Hofrath Platz .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 13 . April . Mit allgemein

ausgehobenem Abonnement : Zum Vortheil
des Nnterstützuugsfonds für Witt -
wen und Waisen der Mitglieder
des großh . Hoforchefters : Großes
Vokal - und Jnstrumentalkonzert , in
3 Abtheilungen ._
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Die IV . evang . Pfarrkonfercnz wird Mittwoch,
den 23. April d . 3 -, Morgens 10 Uhr, in der Karls¬
burg zu Durlach abgehalten . Alle evang . Geistliche
des Landes , welche auf den Grund der reformato-
rischen Bekenntnisse an den Verhandlungen Theil
nehmen wollen , sind hiezu eingeladen .

L 675 2^2 EKkjadlMtz

zum Iahresfest des Landesvereins für
, innere Mission.

Donnerstag, den 24 . April d . 3 -, Morgens 9 Uhr ,
wird in der Garnisonskirche zu Karlsruhe das
3ahresfest des Landesvereins gottesdienstlich ge¬
feiert werden . Die Freunde der innern Mission
aus dem ganzen Lande werden zu dieser Feier
freundlich eingeladen .

L.735. Karlsruhe .
Wechsel auf Nordamerika
sind bei uns stets, billigst berechnet, zu erhalten.

Gebrüder Haas
in Karlsruhe .

L .612. f2j2 . Karlsruhe .
( Logis zu vermiethen .)

Das größereHaus , Zähringer Straße Nr. 45,
neben Apotheker Hansen , enthaltend 10 Zim¬
mer, Küche, Keller, Waschküche, schöne ge¬
räumige Speicherkammern re., ist auf den 23 .
Juli d . I . zu vermiethen . Sodann sind in
dem kleinern Hause nebenan zwei Zimmer,
Parterre, sogleich zu vergeben .

Näheres bei Gruft Sommerschu , Zäh¬
ringer Straße Nr. 86.

.» A ^ ^ ---» L.719. s3Hl . Karlsruhe . ( Be -
kanntmächung .) Ein gebildetes
Frauenzimmer, das ein Geschäft zu

erlernen wünscht, sucht bis Ostern bei einer an¬
ständigen Familie dahier in Kost und Wohnung aus¬
genommen zu werden . Das Nähere erfährt man bei
derErpedition dieserZeituug auf portofreieBriefe,
unter Bemerkung der Ausnahmsbedingungen.

L.733 . f2/>1. Karlsruhe .

Eine achtbare Familie wünscht ein « ind in sorg¬
fältige Pflege und Erziehung zu übernehmen . Die
Adresse zu erfahren bei der Expedition dieses Bl .

L .732 . f2/jl . Karlsruhe .
Stellegesuch .

Ein gesetzter junger Kaufmann mit den besten
Empfehlungen , gewandt in der deutschen und fran¬
zösischen , auch italienischen Korrespondenz , über¬
haupt erfahren in allen Fächern , sucht eine Stelle
als Verwalter oder Buchhalter rc . in einem Hand-
lungShaus und kann erforderlichenfallsSicherheit
leisten . Schriftliche Anträge mit der Bezeichnung
K . K . besorgt die Erpedition dieses Blattes .

^ _ - L.711. f3jl . Bruchsal .
Lehrlingsgesuch .

3n eine hiesige frequenteSpezereihandlung wird
mit den nöthtgen Vorkenntnifsen ein junger Mann
in die Lehre gesucht.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf frankirte
Briefe

Kaufmann Meid .

8 . 718. Für ein Geschäft , auf welches weder
Krieg noch sonstige Zeitumstände Einfluß haben ,
und welches überall , selbst auf dem kleinsten Dorfe,mit Vortheil betrieben werden kann , werden . noch
emlge Agenten gesucht. Denselben werden so gute
Provrfionen bewilligt, daß sie bei Thätigkeit mit
Famrlre ganz anständig davon leben können . Zur

L

Uebernahme einer solchen Agentur eignen sich so¬
wohl Kaufleute als auch jede andere Person ; da
jedoch nur redliche und zuverlässige Personen be¬
rücksichtigt werden können , besonders weil keine
Kaution verlangt wird, so werden die Geschäfts¬
inhaber über jeden Bewerber Erkundigung ein¬
ziehen, lpeßhalb es nicht nöthig ist , Zeugnisse mit¬
zuschicken . Diesfallfige Anmeldungen erbittet man
sich franko unter der Chiffre : 0 . ä.. K . poste restunts
Eibenstock in Sachsen .

L .642. IA2 . Karlsruhe .
Spanische und französische

Weine.
> Wir machen unseren Abnehmern die

Anzeige , daß, um vielen Nachfragen zu entsprechen,
wir unser Wein-Kommissionslager nunmehr mit
ächtem versehen haben , den wir

die Flasche . . s 1 fl. 45 kr. u. 1 fl . 12 kr.
die halbe Flasche s — fl . 54 kr . u. — fl. 40 kr.

abgeben können . — Die längst erwarteten Sen¬
dungen in «so VA » , »»

sind ebenfalls eingetroffen und empfeh¬
len wir

per Flasche 1 fl . 12 kr.
,,ILo »»88 ) 8 ^-

. . . per Flasche 2 fl. 42 kr.
so wie unsere übrigen spanischen und französischen
Weine, als :

Ikiir

zu geneigter Abnahme .
Stempf 8L Wivman » ,

Langestraße Nr . 151 .
L .400. f3/>3 . Karlsruhe .

Kaufgesuch .
Eine Apotheke wird zu kaufen gesucht;

portofreie Anerbieten besorgt die Expe¬
dition d . Ztg . unter der Bezeichnung U. 1 . 2 .

n — ,
L.684 . f2j2. Pforzheim .

verkaufen oder zu
verpachten.

Zch beabsichtige, mein Haus mit Laden und Spe -
zereiladen- Einrichtung, in der frequenten Brötzin-
ger Straße hier gelegen , worin schon seit ca. 70
Zähren theils Ellenwaaren - und theils Spezerei-
Geschäfte betrieben wurden, welche sich stets eines
guten Absatzes zu erfreuen hatten, aus freier Hanv
zu verkaufen oder auch zu verpachten . Zugleich
wird bemerkt , daß sich mein Haus auch zu vielen
andern Geschäften eignen würde.

Lusttragende wollen sich in frankirten Briefen
an mich wenden .

Pforzheim , im April 1851 .
Joh . Wentz Wittwe .
L .713. f3jl . Bonndorf .
Liegenschaften - Verstei-

gerung .
Da bei der am 29. v . Mts . abgehaltenen , in

Nr . 62 dieses Blattes bekannt gemachten Verstei¬
gerung der Liegenschaften der Erbmasse des Ferd .
Albrecht der gerichtliche Anschlag nicht erlöst
worden, so wirk eine weitere

Samstags , den 26 . d . M . ,
Vormittags 9 Uhr,

im Wirthshaus zu Mettenberg stattfinden , wobei
aber wieder obervormundschaftliche Genehmigung
Vorbehalten bleibt . Der Versuch wird sowohl
stückweise , als in Klumpen gemacht werden .

Bonndorf , den 3 . April 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Z e p f.
L .717. Durmersheim .
Jagd -Verpachtung .
Mittwoch den 23 . April d .

3 - , Nachmittags 2 Uhr , läßt
,die Gemeinde Durmersheim

_ auf dem Rathhause daselbst
einen Antheil der Zagd auf der Hardt in dafiger
Gemarkung in circa 5000 Morgen, worunter gegen
2500 Morgen Wald und das Uedrige in Feld besteht ,
in Pacht auf 6 3ahre öffentlich versteigern ; wozu
die Zagdliebhaber eingeladen werden .

Durmersheim, den l l . April >851 .
Das Bürgermeisteramt.

Bader .
vckt . Mastel , Rathschr.

8 . 271 . s6/I3 . Nr . 950. Karlsruhe .

sür den Meder- und Mittelrhein.

Düsseldorfer Gesellschaft .
- V om 18. März an fahren die Schiffe

von Mannheim täglich um 5-/2 Uhr Morgens in einem Tage nach Düsseldorf .
Nach Rotterdam und zum Anschluß an die englischen Boote nach London fahren vorläufig nur

zwei Schiffe, und zwar Montags und Donnerstags , von Mannheim ab .
Karlsruhe, den l8 . März 1851.

Großh . bad . Post- und Eifenbahnamt.
v. Kleudgen . vät. Dambacher .

» ^ ,rheinische Dampfschifffahrt .
Kölnische Gesellschaft.

Tägliche Abfahrten :
Von Mannheim nach Köln 5 Uhr Morgens , andern Tags von da 5 -/» Uhr Morgens bis Arnheim

lAmsterdamj in einem Tage ;
von Koblenz 6 Uhr Morgens , von Mainz 2-/2 Uhr Mittags nach Mannheim .

8 . 59. f10j8. M annh ei m , H av re und New - Aork .

Die Hoffnung ,
konzessionirte deutsche Bureaur für _

in
Mannheim, Havre H New -York.

Wie in den vergangenen 3ahren , werden auch dieses 3ahr die Hahrtcn
Von hier über Havre nach Äiero - H »vr ? 8L Merv - OrVeantz stattfinden ; der gute Ruf, dessen
sich diese Linie zu erfreuen hak , sowie die vielen von Auswanderern veröffentlichten Zufriedenheits¬
erklärungen , von welchen Abdrücke bei meinen sämmtlichen Agenten zu lesen sind , überheben mich jeder
weiteren Anpreisung.

Um die Auswanderer auf der Reise vor jeder Prellerei zu schützen, und sie mit Rath und That zu
unterstützen , hatte ich von Anfang an die Einrichtung getroffen , daß sie von meinen erfahrenen Konduk¬
teurs bis in den Seehafen begleitet wurden ; zumSchutze imHafen selbst habe ich im vorigen Frühjahr ein
eigenes Bureau in Havre errichtet, und da mich die Erfahrung gelehrt , von welch großem Vortheilediese
Einrichtungen für den Auswanderer sind, der so nirgends verlassen steht , habe ich , kein Opfer scheuend ,
um das Beste meiner Reisenden nach Kräften zu fördern , vom 1 . dieses Monats an ein eiaenek
Bureau unter meiner Birma iu Äverv - Aort errichtet , welches , wie das in Havre den
Zweck hat , die Auswanderer , welche bei mir, oder meinen Agenten Verträge abgeschlossen , bei ihrer
Ankunft in Amerika zu empfangen, ihnen gute und billige Wirthshäuser anzuweisen , ihnen bei der Zoll¬
behörde und zum Auffinden von Beschäftigung behilflich zu sepn , und sic mit Rath und That dorten und
bei ihrer Weiterreise zu unterstützen .

3ede Auskunft wird, wie hier und in Havre , so auch in Amerika meinen Äei ^enven UN»
enVtzeiviich Hetzeven .

Die Uedersahrrsverträge zu den billigsten Preisen können bei mir , und meinen Agenten abge¬
schlossen werden .

Mannheim , Havre und New - Aork , 1 . Febr. 1851 .
2 . M . Dlrl - srUr .

Meine Agenten sind :
Herr Hüger , Posthalter in Langenbrücken ,

„ Ludw . Lauppe I . in Lichtcyau .
I . H . Stein in Mingolshcim ,
E . Krauß in Mosbach ,
Ed . Beideck in Müllheim ,
Ed . Zenkel in Lberwittstadt ,
Christian Werke in Osterburken ,
Karl Hessel, Pfalzwirth in Offenbura ,
Gebr . Will in Philippsburg ,
C . D . Maier in Pforzheim ,
Herrmann Neumann in Randeqq
E . Engelbergcr , Geometer , in Rastatt .Dom . Noppet in Radolphrell .
I . Hablitzel in Stockach ,Rudolph Stählin in Schiltach,Zacharias SeUenbcrger in Schwetzin -

^ » "/n^ Erauß in Tauberbischofsheim -
I . L. Marx m Waibstadt ,

^
Anton Bruder in Waldshnt,Gg . Tchuhmann I . in Weinheim .

Herr Joh . Ries in Achern ,
„ Georg Feßler in Appenweier ,
„ M . A . Levison in Bruchsal ,
„ I - Scheurich , Gastwirth zum Ochsen in

Buchen ,
„ M . EdeSheimer in Bühl ,
„ A . Bielefeld in Karlsruhe ,
„ N . C . Paulsen in Konstanz ,
„ F . Nußberger in Durlach ,
„ Joh . Rasina in Donaueschingen ,
„ Benjamin Koch in Eberbach ,
„ C . Kollefrath in Ettenheim ,
" Aieischer L» Ullmann in Eppingen ,
" § tto Helbing in Emmendingeu ,
„ A . Streit in Ettlingen ,
„ Ed . H . Möller in Freiburg ,
„ L. Armbruster in HaSlach ,
/, I . A . Pfifferling in Heidelberg ,
„ I . G . Walter zur Stadt Karlsruhe in Kehl ,
„ Wm . Schubert in Lahr ,
„ M . Faller in Lenzkirch ,



Nachricht für Auswanderer .
z .978. (3)3. Auch dieses Jahr befördert der Unterzeichnete regelmäßig nach

- New -Uork , Baltimore , Rew -Orleans , Texas Sk Californien .
Pünktlichkeit in den Expeditionen, billige Preise und genaue Erfüllung der eingegangenenVer¬

bindlichkeiten werden diese Reisegelegenheit auch ferner empfehlen .
Ueberfahrtsverträge können zu jeder Zeit abgeschlossen werden bei mir oder meinen Agenten .
Mannheim, im März 1851.

In Acher «
„ Baden
„ Brette «
„ Bruchsal
„ Bühl
„ Buchen
„ Carlsruhe
„ Constanz
„ Eberbach
„ Emmendingen
„ Engen
„ Eppingen
„ Eschelbronn
„ Frauenfeld
„ Frriburg i. B .
„ Grötzingen ,
„ Gntach
„ Haßlach
„ Hechingen
„ Hüfinaen
„ Kadelburg
,, Kippenheim

Herr W . Fautz ,
„ Math . Weinreuter,
„ A . Lindner ,
„ Konr . Grab ,
„ Aug . Berger ,
„ L. DilSheimer Sohn,
„ Wm . Gerwig,
„ Karl Delisle ,
„ August Sorgenfrey ,
„ I . Leininger,
„ Ferd. Gantert,
„ C . I . Wittmann ,
„ Doll , Bürgermeister,
„ Sulzberaer - Pfister ,
„ H . Buiffon,
„ Herrmann Haas ,
„ Friedr . Herrenleben ,
„ Xaver Gotterbarm ,
.. A . Ewald ,

Christian Rombach ,
> Groß ,

Wagner jr..

In Krantheim

„ Lauda
„ Mosbach
„ Neckarbischofsheim
„ Neidenstein
„ Niederhausen ,

„ Offenburg
„ Radolfzell
„ Riegel
„ Schaffhausen
„ Staufen
„ Stockach
„ St . Gallen

„ Thiengen
„ Ueberlinge «
„ Villingen
„ Waldshut
„ Wertheim
„ Wiesloch
„ LVolfach

L . HV. ITviurvr .
Herr Baumann , Steuer¬

peräquator ,
,, I . E . Futüke ,

Franz Kolb ,
H Ioh .
A. Dührenheimer ,
Boselmayer ,

RathSschreiber,
F . S . Zachmann ,
I . V . Rischer ,
A . Fehr ,
I . C . Pfister ,
Theodor Metzger ,
A . Fischler ,
David Dürler zur

Stärke ,
Kaiser »Altbrgmstr.,
E . L . Quenzler ,
L . Stöhr ,
I . Lutz,
I . C . Kaber ,
C . Preis ,
I . B . Vivell .

Die regelmäßige PojWiffs-Linie
>1 .877 . (6) 5 . zwischen

besteht aus 16 großen Dreimastern, eleganten, gekupferten , schnellsegelndcn , amerikanischen Schiffen ,
und erpedirt jede Woche das ganze Jahr hindurch eines derselben :

am 21 . April von London Cornelius Grinnell , 1200 Tonnen, Abfahrt von Mannheim 12. April ,
„ 28 . „ „ „ London , 1200 „ „ „ „ 19 . ,,
„ 6. Mai „ „ Hendrik Hudson 1000 „ „ „ ,, 3. Mai ,
„ 13 . „ „ „ Margaret Evans 1000 „ „ „ „ 10. „
Allen Auswanderern, welche sich dieser anerkannten soliden Linie bedienen wollen , werden die billig¬

sten Preise und vortheilhaftestenBedingungen gewährt ; eine jede Expedition wird durch einen zuver¬
lässigen Kondukteur bis London begleitet, und werden die Auswanderer von der Ankunft in London bis
zur Abfahrt frei logirt und beköstigt.

Einschreibungen können jederzeit bei den Unterzeichneten oder deren Agenten gemacht werden .
G . Paulen ,

Spezialagent
in Mainz .

Melchior Droll in Oberkirch .
Emil Giehne in Karlsruhe .
Lrop . Glaffer in Pforzheim .
C . F . Hilger in Baden .
Oberlehrer Holzmann in Tryberg
T . H . Fritz in Gernsbach .
Christian Lang in Durlach .

NeHler LL Lvmp .
in Mannheim ,

Hauptagenten für Baden , und
deren Agenten :

I . Kästner in Rastatt .
Jos . Netter in Bühl .
Z . Rumpf zur Rose in Hornberg .
Tob . Schettger in Haßlach .
L. Schweiß in Offenburg .
Gottl . Ttählin in Wolsach .

8 .685 (3)2 . Weingarten ,
Oberamts D urlach .
Liegenschafts- Versteige¬

rung.
Dem Advokaten Dürr in Karlsruhe , welcher

zur Zeit flüchtig ist , werden nach richterlicher Ver¬
fügung vom 25. Februar d . I . , Nr . 5194 , nachbe¬
nannte Liegenschaften am

Dienstag , den 22 . April d. I .,
Mittags 3 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause im Zwangswege öffentlich
versteigert , mit dem Bemerken , daß der Zuschlag
erfolgt, wenn der Anschlag auch nicht erreicht wird.

1 .
Eine Behausung mit Scheuer , Stall , Keller ,

Hesraithe und 4 Ruthen Garten , an der Straße
nach Durlach, neben Franz Zech und der neuen
Gasse. Anschlag . 2200 fl.

2 .
36 Ruthen Acker beim Haus , neben Chirurg

Maier und Kaufmann Walk. Anschlag . 150 fl.
Der Beklagte, Advokat Dürr , wird, da er zur

Zeit flüchtig ist , auf diesem Wege zur Steigerung
eingeladen.

Weingarten , den 6 . April 1851 .
Bürgermeisteramt,

Reis .
8 .700 . ( 2 ) 2. Villingen . ( Verkauf von

herrschaftlichen Gebäulichkeiten . ) In Ge¬
mäßheit höherer Weisung werden die im letzten
Spätjahr in Villingen neu erbauten Kavallerie¬
stallungen mit einer soliden Einrichtung für 107
Pferde

Freitag, den 18 . d . M .,
Vormittags >0 Uhr ,

in dem dabei liegenden geräumigen Hofe, mit Ra¬
tifikationsvorbehalt, öffentlich versteigert .

Diese Gebäulichkeiten befinden sich im bestenZu¬
stände, da sie nur kurze Zeit benützt wurden, und
dürften sich zur Errichtung einer großen Ökono¬
mie oder Fabrik eignen .

Villingen, den 11 . April 1851 .
Großh . bad . Kasernverwaltung.

Bischofs .
8 .694 . (2)2. Nr . 8011 . Karlsruhe . (Bau -

arbeiten - Versteigerung .) Die Versteigerung
der Arbeiten zur Erbauung einer neuen Kirche zu
Leopoldshafen , im Anschlag von 9529 fl. 59 kr ., wird

Dienstag , den 22 . d . M . ,
Morgens 10 Uhr,

in dem Rathhause zu Leopoldshafen vorgenommen ,
wozu die Steigerungsliebhaber hierdurch einge -
ladcn werden . Die Steigerer haben sich mit Zeug¬
nissen über ihre Qualifikation und über ihre Ber-
mögensverhältniffe zu versehen . Pläne und Ueber-
schläge find in der Landamtsregistratur zur Ein¬
sicht aufgelegt ; die Steigerungsbedingniffe werden
vor dem Beginn der Versteigerung bekannt gemacht
werden .

Karlsruhe, den 9 . April 1851 .
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
8 .708 . (2) 1. Nr . 7649 . Eppingen . ( Auf¬

forderung .)
Die Konskription pro 1851 betr.

Den Konskriptionspflichtigen der Altersklasse
1830 wird hiermit zur Kenntniß gebracht , daß die
Rekrutcnaushebung für 1851 auf

Mittwoch , den 28 . Mai d. I .,
früh 8 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause stattfinden wird.
Die Pflichtigen werden aufgefordert , in dieser

Tagfahrt bei Vermeidung der gesetzlichen Strafen
unfehlbar zu erscheinen.

Eppingen, den 6 . April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

M e ß m e r .
vät. Hartnagel .

8 .736. Landau . (Gefundener Leichnam .)
Am fünften dieses Monats wurde unterhalb der
GermersheimerRheininsel in einer von demRheine
gebildetenBucht ein männlicherLeichnam gefunden .

Derselbe mißt 5 ^ 7" , war bekleidet mit einem
alten, blauen, tuchenen Ueberrocke, der bis an die
Waden herabreichte , alten, blauen, tuchenen Bein¬
kleidern , grau - und rothgestreifterWeste, grau - und
blaugestreiften baumwollenen Unterbeinkleidern,
altem baumwollenemHemde von weißer Farbe,
(Hemd und Unterbeinkleider ohneZeichen ) und mit
einem Paare alter Halbstiefel .

Der Verlebte mag 40 Jahre alt gewesen sepn,
die Gesichtszüge waren nicht mehr kenntlich , die
Zähne vollständig und gesund ; der vordereScheitel
war kahl, die Haare am Hinterhaupte schwarz .

Nach der Kleidung zu schließen, mag der Ver¬
lebte ein Handwerksbursche gewesen sepn .

Da aber bis jetzt Näheres über dessen Persön¬
lichkeit nicht ermittelt werden konnte , so ersuche ich
um gefällige Mittheilung , wennJemand Aufschlüsse
hierüber zu ertheilen vermag.

Die Kleidungsstücke sind behufs allenfallsiger
Anerkennung auf dem Geschäftszimmer des Herrn
königl . Polizeikommiffärs zu Germersheim auf¬
bewahrt.

Landau , den 8. April 1851 .
Der königl . Staatsprokurator .

Bouchard .
8.725 . (3) 1. Nr . 11,483. Freiburg . (Fahn¬

dung .) Am verflossenen Dienstag, den 8. d . M .,
Abends 5 Uhr, wurde die Frau des pensionirten
Hofgerichtsraths Kapferer dahier, aus zwei tie¬
fen Kopfwundenblutend, ermordet gefunden . Die
alsbaldigen Erhebungen ergaben , daß das Verbre¬
chen Mittags zwischen halb 12 und 12 Uhr verübt,
und daß wahrscheinlich eine Beraubung stattgefun¬
den. Bei der eigenthümlich zurückgezogenen Le¬
bensweise dieser Frau konnte bis jetzt nicht mit
Sicherheit ermittelt werden , was ihr geraubt wor¬
den ist . Nur läßt ein offen und leergefundenes
Schmucketui vermuthen , daß daraus Ohrringe ,
eine goldene Halskette und ein Kreuz genommen
wurden. Nach den in dem Etui befindlichen Ver¬
tiefungen läßt sich schließen , daß die Ohrringe
nicht sehr breit und unten mit einer daran hän¬
genden Perlocke versehen find , in denen wahr¬
scheinlich Steine gefaßt waren. Ihre ganze
Länge wird nicht viel über ein Zoll badisches
Maß betragen. Die Vertiefung , in welcher das
an der goldenen Kette befindliche Kreuz war , ist
2 Zoll 3 Linien lang , 9 Linien breit , und nach den
Eindrücken zu schließen , befinden sich daran der
Länge nach wenigstens 6 , der Breite nach aber 4
Steine .

Um halb 12Uhrjenes Tages wurde in demHaus -
gange ein junger Mensch bemerkt , der nach den
vorliegenden Umständen der Theilnahmc an dem
Verbrechen , das wohl von mehr als Einem ver¬
übt wurde , verdächtig ist . Indem wir diesen
Menschen nachstehend so genau als möglich be¬
schreiben , ersuchen wir sämmtliche Polizeibe¬
hörden des In - und Auslandes , auf ihn zu
fahnden , ihn im Betretungsfall genau vifitiren,
die verdächtigen Gegenstände , in deren Besitzer ge¬
funden wird , abnehmen und ihn hieher gefänglich
einliefcrn zu lassen. Zugleich fordern wir alle

Diejenigen, welche über das vorliegendeVerbrechen
und denThäter irgend eineAuskunft geben können,
auf, uns oder ihrer Vorgesetzten Behörde sogleich
Mittheilung hievon zu machen. Freiburg , den
11 . April 1851 . Großh. bad . Stadtamt . v . Hen¬
nin . vät . Sturm .

Beschreibung des Verdächtigen.
Derselbe ifi 22 bis 24 Jahre alt , kaum mittlerer

Größe, ziemlich untersetzter Statur , runden Ge¬
sichts , frischer Gesichtsfarbe , ohne Bart , hat dunkle,
nicht sehr lange und vornen wahrscheinlich etwas
gekräuselte Haare.

Seine Kleidung bestund in einer dunkelgrünen
Mütze , nach hinten etwas zurücksallend mit kaum
handbreitem Lederschilde, einem wahrscheinlich far¬
bigen langen HalStuche , dessen Enden nicht sicht¬
bar waren, dunkelgrünem Tuchrocke, wahrscheinlich
nur bis an die Kniee reichend, woran vornen auf
den beiden Seiten schräg zugehende Taschen sich
befinden , aus Hellen , abstechenden, vielleicht grauen
Hosen ohne Stege . Vom Hemde auf der Brust
war nur wenig , und von der Weste gar nichts zu
sehen, da der Rock von unten zusammengeknöpft
war .

Der junge Mensch hatte, als er gesehen wurde,
beide Hände immer in den Rocktaschen stecken, die
Arme an dem Körper angeschloffen, den Kopf nach
vornen und unten gerichtet . ES scheint, daß er,
wenn er längere Zeit an einer Stelle steht , häufig
obige Haltung annimmt , was als besonderes
Kennzeichen des Verdächtigen bemerkt wird.

8 .709. Durlach . ( Diebstahl und Fahn¬
dung .) Donnerstag, den 3 . d . Mts . , Abends
6 Uhr, wurden in Weingarten aus einem auf der
Straße stehenden Wagen die nachbeschriebenen
Gegenstände entwendet, was zur Fahndung hier¬
mit veröffentlicht wird.

96 roßlederne Unterbänder oder Zughaften,
Werth . 6 fl. 24 kr .

54 geflochtene Geiselschlingen . . 4 fl. 30 kr.
60 Geiselschlingen geringerer Art . . . 3 fl .
20 Ellen Druckkattun . . . . . . . 4fl .
1 baumwollenes Halstuch mit großen Vierecken

verschiedener Farbe, und mit langen wollenen
Fransen . . . 1 ff. 12 kr.

1 Paar wollene , mit Leinwand besetzte, weiße
Socken , Werth . 16 kr .

1 Paar graue wollene Frauenstrümpfe . 30 kr .
1 blaues wollenes Mannshemd . . . Ist .
1 weißes Weiberhemd . 18 kr.
Durlach, den 4. April 1851 .

Großh. bad . Oberamt .
K l e h e.

8 .705. Nr . 5023 . Triberg . ( Aufforde¬
rung und - Fahndung .) Der ledige Bäckergesell
Wunibald Mentele von Aichhalten , königl . wür-
temb . Oberamts Oberndorf , hat sich eines Geld¬
diebstahls zum Nachtheil des Mangold Flaig ,
Dienstknecht bei Bäcker Kämmerer in Schonach ,
dringend verdächtig gemacht. Da dessen Aufent¬
haltsort unbekannt ist , so wird derselbe hiermit
aufgefordert, sich dahier zu stellen, und über das
ihm zur Last liegende Vergehen zu verantworten,
widrigenfalls nach Lage der Akten das Urtheil ge¬
fällt würde.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Gerichts- und
Polizeibehörden , den Angeschuldigten Im Betre¬
tungsfalle verhaften und gefänglich anher einlie¬
fern zu lassen.

Triberg, den 8 . April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Seidenspinner .
8 .658. (3)3 . Nr . 12,254 . Pforzheim . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Karl Friedrich
Mertens von Pforzheim , Korporal im frühern
1. Infanterieregiment , und Anton Sickinger von
Hamberg, Korporal im frühern 3. Infanterieregi¬
ment, deren Aufenthalt unbekannt ist, werden auf¬
gefordert, sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen , widrigens sie wegen Desertion
mit der gesetzlichen Strafe belegt würden.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehör¬
den , auf diese Soldaten zu fahnden und solche im
Betretungsfall anher abzuliefern.

Pforzheim, den 7 . April >851 .
Großh. bad . Oberamt .

Fecht .
8 .703 . (2) 1. Nr . 6623. Neckarbischofsheim .

( Aufforderung .) Die beiden Soldaten Phil .
Joseph Vaitenhetmer von Waibstadt, vom Ar¬
tillerieregiment, und Franz Adam Hosherr von
dort, vom 7. Jnfanteriebataillon , haben sich vor
der Einberufung heimlich von Hause entfernt und
find bis jetzt noch nicht zurückgekehrt.

Dieselben werden aufgefordert, sich
binnen 4 Wochen

hier oder bei den betreffenden Kommando's zu
stellen, widrigenfalls fie als Refraktäre erklärt und
nach § . 4 des Gesetzes vom 5 . Oktober 1820 behan¬
delt werden.

Neckarbischofsheim , den 9 . April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Benitz .
vät. Lischet .

8 .687. (3) 2. Nr . 4112 . Haslach . ( Auffor¬
derung .) In Folge höherer Anordnung ist die
Rekrutenaushebung für 1851 in diesseitigem Be¬
zirke auf den 19. Mai d . I . festgesetzt.

Die abwesenden Pflichtigen werden auf diesem
Wege hievon benachrichtigt , mit der Weisung, sich
am genannten Tage Vormittags 7 Uhr auf diessei¬
tiger Amtskanzlei einzufinden .

Haslach, den 9 . April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

M . K l e i n.
vät . Hinterkirch , A. j .

8.702. Nr . 5058 . Borberg . ( Straferkennt -
niß .) Wird Soldat Martin Weber von Wöl-
chingen, da er sich auf unser Ausschreiben vom 11 .
Februar d. I . nicht sistirt hat, des Staats - und
Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt und in eine
Geldstrafe von 1200 fl. verfällt.

Borberg , den 7 . April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

8.710 . (3) 1. Nr . 9013 . Durlach . ( Ver -
säumungserkenntniß . ) In Sachen großh .
Generalstaatskasse , Kl . , gegen Franz Alban
Dannbacher von Weingarten , Bell . , wegen
Schadenersatzes, ergeht

Beschluß .
1) VersäumungSerkenntniß :
Der tatsächliche Inhalt der Klage vom 29. De¬

zember v . I . wird als zugestanden angenommen ,
jede Schutzrede für versäumt erklärt und erkannt :

Der Beklagte sep , unter Verfällung in die
Kosten, schuldig , der großh . Staatskasse den
ihr durch die Revolution des Jahres 1649
entstandenen Schaden, dessen Richtigstellung
Vorbehalten , sammtverbindlichmit den übri¬
gen Theilnehmern an jenem Aufstande zu
ersetzen.

B . R . W.
Gründe .

Da der Beklagte, ungeachtetder öffentlichen La¬
dung vom 11 . Januar l . I . , Nr . 897 , und der an¬
gedrohten RechtSnachtheile , innerhalb der gesetz¬
lichen Frist auf die Klage sich nicht hat vernehmen
lassen, so mußte auf Anrufen der Klägerin und nach
Ansicht des L R .S . 1382 ff. und der tzß . 253, 653 ff.
169 der Pr .Ordn . , wie geschehen , erkannt werden .

2) Vorstehendes Erkenntniß wird gemäß ß . 384c
der Pr .Ordn . dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege eröffnet .

Durlach, den 4 . April 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

K l e h e.
vät. Schanz , A . j.

8 .715 . Nr . 7663 . Buchen . ( Bedingter
Zahlungsbefehl . ) Der großh . Amtschirurg
Großmann in Wiesloch fordert an Valentin
Scheuermann von Hollerbach für wundärztliche
Behandlung den Betrag mit 5 fi . 40 kr .

Dem Valentin Scheuermann wird nun auf¬
gegeben , binnen 8 Tagen
diese Forderung zu berichtigen , oder aber solche zu
widersprechen , andernfalls fie für zugestanden er¬
klärt werden wird .

Dieses wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege eröffnet .

Buchen , den 5. April 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

W a l l i .
vät. Lösch .

8 .716 . (3) 1. Nr . 2000 . Breiten . ( Erbvor¬
ladung .) Amalie Auguste Klump von Bauer¬
bach , welche vor mehreren Jahren nach Nordame¬
rika auSgewandert, ist zur Erbschaft ihres am
6. Februar 1848 verstorbenen Vaters Jos . Klump
von Bauerbach berufen . — Da ihr Aufenthaltsort
unbekannt, so wird dieselbe hiedurch aufgefordert,

innerhalb 6 Monaten
ihre Erbschaftsansprüchedahier geltend zu machen,
als im Nichtanmeldungsfalle die Erbschaft ledig¬
lich so vertheilt werden würde , als wenn sie — die
Amalie Auguste Klump — zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Breiten , den 10 . April 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

G l a ß n e r .
8 .706. Nr . 12,928. Pforzheim . (Auffor¬

derung .) Auf Ansuchen des Jakob Morlok von
Jspringen werden Diejenigen, welche an die Hälfte
von 2 Vrtl . Acker im Grund am Rain , neben Ma -
thäus Kunßmann und dem Gewann, und die
Hälfte an 2 Vrtl . Acker am Jspringen Weg , neben
Martin Morlok und dem Weg — beide auf
Pforzheimer Gemarkung — welche Morlok von
seinen Eltern ererbt haben will , Eigenthums- ,
Unterpfands- oder sonst dingliche Ansprüche machen
zu können glauben, hiermit aufgefordert, diese

. binnen 6 Wochen
hier anzumelden , widrigenfalls diese Ansprüche
dem neuen Erwerber oder Unterpsandsgläubiger
gegenüber für erloschen erklärt werden sollen .

Pforzheim, den 9 . April 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

D i e tz.
8 .704 . (3) 1. Nr . 12,034. Mannheim . (Be¬

kanntmachung .) In der Gantsache des Buch¬
händlers Julius An gelp , Inhaber der Schwan
und Götz ' schen Hofbuchhandlung dahier , wird
den Schuldnern der Masse aufgegeben , ihre Schul¬
digkeiten bei Vermeidung nochmaligerZahlung an
Niemanden als an den MaffepflegerI . M . Rue -
din sen . dahier abzutragen.

Mannheim, den 7 . April 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

L . S a ch S .
8 .707 . (3) 1 . Nr . 13,791 . Offenburg . (Schul¬

denliquidation .) Gegen Metzgermeister Georg
Anna von Offenburg ist Gant erkannt, und Tag¬
fahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren
auf

Freitag , den 16 . Mai 1851,
Nachmittags 2 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen, welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmasse zu machen gedenken,
solche , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden, und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte, welche sie geltend- machen wollen , zu bezeich¬
nen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgverglciche und Ernennung des Maffe-
pflegers und GläubigerausschuffeSdie Nichterschei¬
nenden als der Mehrheit der Erschienenen beitre-
tend angesehen werden .

Offenburg, den 8. April 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

K. Wielandt .
8 .697 . Nr . 7994 . Donaueschingen . ( Aus -

schlußerkenntniß .) I . S .
mehrerer konkurrirendenGläubiger,
Liquidanten,

gegen ^ ^
die Gantmaffe der Ehefrau deS
LöwenwirthsPhil . Bühler , Sophie ,
geborne Sigwart , vonHausenvor-
wald, Liquidatin,

wegen Forderung und Vorzug.
Die Gläubiger , welche ihre Forderungen in

der heutigen Tagsahrt nicht angemeldet haben ,
werden von der vorhandenenMasse ausgeschlossen.

V . R . W .
Gegeben zu

Donaueschingen , den 17 . März 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Blattmann .

Druck t>cr G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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